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St. Pölten will Innenstadt weiter beleben 

Einkaufszentren am Stadtrand und Onlineshopping sorgen in den Innenstädten für eine hohe 
Leerstandsquote. Laut einer Studie von „Standort + Markt“ ist diese in St. Pölten mit 4,7 Prozent 
zwar vergleichsweise gering, dennoch will man die Innenstadt weiter beleben.  

In den vergangenen fünf Jahren investierte die Stadt St. Pölten mehr als 16 Millionen Euro in die Innenstadt. Der 
Branchenmix wurde verbessert, die Kundenfrequenz gesteigert. Auch mit Veranstaltungen will man die Innenstadt 
attraktiver machen. Bürgermeister Matthias Stadler (SPÖ): „Veranstaltungen beleben Innenstädte. Wir wollen zudem noch 
mehr Arbeitsplätze in die Innenstadt bringen. Denn neben der Wohnbevölkerung kaufen auch die Beschäftigten im 
Zentrum ein.“ 

Arbeitsplätze hätte auch das Immobilienprojekt „Rossmarkthöfe“ im Herzen der Landeshauptstadt bringen sollen, dessen 
Zukunft nun wegen der Insolvenz der SÜBA offen ist – mehr dazu in Süba-Insolvenz: St. Pölten und Wr. Neustadt betroffen 
(noe.ORF.at; 16.4.2025). Hannes Lindner, der geschäftsführende Gesellschafter von „Standort + Markt“, sagt gegenüber 
noe.ORF.at: „Bei den Rossmarkthöfen hoffe ich, dass Investoren diesen wunderbaren Platz in Anspruch nehmen und mit 
neuen Funktionen bespielen werden.“ Laut Lindner hat der ehemalige Leiner-Standort am Rathausplatz großes Potenzial 
für die Stadtentwicklung 

Innenstädte können mit Modehandel punkten 
Was die Verkaufsflächen betrifft, schneidet St. Pölten laut 
Lindner sehr gut ab. Zudem gibt es bei den Geschäften einen 
hohen Modeanteil. Das sei vorteilhaft, so Lindner. Denn 
Mode sei, wie der Experte betont, einer der wichtigsten 
Gründe für einen Innenstadtbesuch. „Mit unserem Angebot 
muss es uns gelingen, den Kundinnen und Kunden eine 
Freude zu bereiten. Wir Händler sind gefordert, den 
Konsumenten ein tolles Service zu bieten“, so Daniela Kittel, 
Unternehmerin und Obmann-Stellvertreterin der 
stp*Plattform. 

Elisabeth Ivancich, Geschäftsleiterin einer Buchhandlung in 
St. Pölten, ergänzt: „Es ist wichtig, dass man an den einzelnen Standorten eine Art Eventisierung macht. Man muss immer 
am Ball bleiben und schauen, was die Konkurrenz macht.“ 

Wiener Neustadt Sorgenkind, Mödling Musterschüler 
Seitens der Stadt St. Pölten ist man überzeugt, dass die Investitionen, das Leerstandsmanagement und die 
Nutzungskonzepte wirken. Lokalinhaber Duško Lukić etwa ist von der St. Pöltner Innenstadt begeistert. „Mein Ziel war 
immer St. Pölten, weil die Stadt attraktiv ist und immer attraktiver wird. Zudem werden immer mehr Veranstaltungen 
geboten.“ Von Mai bis Oktober soll die St. Pöltner Innenstadt wieder zur Veranstaltungsbühne werden. 

Im Gegensatz zu St. Pölten zählt in Niederösterreich vor allem Wiener Neustadt zu den Sorgenkindern. Dort betrug die 
Leerstandsquote laut „Standort + Markt“ zuletzt 14,4 Prozent. Musterschüler war Mödling mit der geringsten 
Leerstandsquote (1,8 Prozent). Mehrere Städte wollen die Innenstädte jedenfalls wie St. Pölten attraktiveren – mehr dazu 
in Innenstädte kämpfen gegen hohen Leerstand (noe.ORF.at; 16.3.2024). 

Petra Ottitsch, noe.ORF.at 
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